
Rede des Bürgermeisters Jörg Stadler  
zur Verabschiedung von Pfarrer Herbert Schneider 

SVD

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger,
der vergangene Sonntag, 24.08.2015 war ein besonderer Tag für 
unsere Gemeinde. Wir verabschieden einen Mann, der über vier 
Jahrzehnte nicht nur unser Pfarrer war, sondern auch Wegbegleiter, 
Gestalter und häufig ein guter und auch hartnäckiger 
Diskussionspartner – mit klaren Worten und einem offenen Ohr für 
die Menschen hier in Boms.
Bei meinen Recherchen habe ich nicht schlecht gestaunt. Herr 
Pfarrer Schneider ist in seiner Laufbahn ganz schön rumgekommen. 
[…]
Werfen wir gemeinsam einen Blick zurück. Am 8. Juni 1936 kam 
Herbert Schneider in Hasborn im Saarland zur Welt. Mit 12 Jahren 
ging er auf die Missionsschule St. Wendel. Schon früh prägten ihn 
die Steyler Missionare. Für alle, die den Orden nicht kennen: Die 
Steyler Missionare sind ein internationaler katholischer 
Missionsorden. Ihr Ziel ist es, das Evangelium in die Welt zu tragen, 
besonders dort, wo Kirche und Bildung noch im Aufbau sind. Sie 
leben in Gemeinschaft, legen die Gelübde von Armut, Ehelosigkeit 
und Gehorsam ab und setzen sich weltweit für Bildung, Seelsorge 
und soziale Gerechtigkeit ein. Diese Haltung – offen für die Welt, mit 
klaren Werten und dem Wunsch, Menschen zu begleiten – hat auch 
Pfarrer Schneider von Beginn an geprägt und sein ganzes Leben 
lang begleitet.
Nach dem Abitur trat Herbert Schneider in den Orden ein. Es folgte 
das Noviziat in Mödling bei Wien. Dort studierte er anschließend 
Philosophie, danach Theologie in St. Augustin bei Bonn. Außerdem 
arbeitete er als Erzieher in der Steiermark und in Rheine, nördlich 
von Münster. Durch die vielen Stationen seines Wirkens gewann er 
nicht nur Wissen, sondern auch einen breiten Erfahrungsschatz im 
Umgang mit Menschen.
1963 wurde er zum Priester geweiht. Nach ersten Aufgaben als 
Vikar in München sowie nach erfolgreich abgeschlossenem 
Referendariat und Staatsexamen, setzte er sich 12 Jahre als 
Seelsorger für die Menschen in St. Marien ein. Hier war er mittendrin 
statt nur dabei. Immer nah an den Menschen reagierte er mit viel 
Verständnis für die Sorgen und Bedürfnisse von Jung und Alt.
Parallel zu seinem Amt als Seelsorger wurde er 1974 Lehrer in St. 
Wendel. Dort, wo er einst selbst sein Abitur gemacht hatte. Seine 
Fächer waren Religion, Latein und Gemeinschaftskunde. […]
1981 kam der große Schritt nach Oberschwaben. Als Schulleiter, 
später Kollegsdirektor in Blönried, hat Pfarrer Schneider nicht nur 
unterrichtet, sondern etwas aufgebaut: Aus einer kleinen 
Internatsschule mit 120 Schülern wurde unter seiner Leitung ein 
Vollgymnasium mit über 800 Mädchen und Jungen – ein Stück 
Bildungsgeschichte. […]
Nicht nur Blönried, auch Boms wurde 1984 Teil seines Lebens. 
Zunächst als Vicarius cooperator – ein Seelsorger, der 
unterstützend wirkt – und ab 1988 als Pfarrer. Er trat die Nachfolge 
von Pfarrer Otto Heinrich an und begleitete kurz darauf nicht nur 
Boms, sondern auch Ebersbach und Boos.
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Sein Wirken hier war nie nur geistlich. Es war auch sehr praktisch, 
mit Interesse am Gemeindeleben als großes Ganzes – auch am 
Politischen. Aus seinem Vorschlag entstand gemeinsam mit 
Bürgermeister Josef Eisele unser Kindergarten. Das war 1987. Und 
ich bin mir sicher, dass die Bomser Eltern auch heute noch dankbar 
sind, dass wir einen so tollen Kindergarten vor Ort haben.
Pfarrer Schneider legte immer Wert auf eine lebendige Kinderkirche, 
auf eine tolle Gemeinschaft der „Minis“ und auf Musik (z.B. auf 
schöne Momente mit dem Singkreis). Das hat unser 
Gemeindeleben bereichert und auch zukunftsfähig gemacht.
Kirche und Rathaus arbeiteten immer eng zusammen. Kein Fest 
ohne den passenden Gottesdienst, keine Prozession ohne Mitwirken 
von Pfarrer Schneider. Muttertag, Erntedank, St. Martin, 
Jahrgängerfeste – dank Ihnen verbinden diese Feiern Tradition und 
Gemeinschaft.
Im März dieses Jahres hat die Gemeinde sein Diamantenes 
Priesterjubiläum gefeiert – 60 Jahre Priester. Ein beeindruckendes 
Zeichen für Beständigkeit und Treue. Sie, Pfarrer Schneider haben 
selbst immer gesagt: Es ging Ihnen nie um den einfachen Weg, 
sondern um den richtigen. Und wer mit Ihnen diskutiert hat, weiß: Sie 
konnten hartnäckig sein – aber nie unversöhnlich. Eine „harte Nuss“ 
vielleicht, aber eine, die Humor hatte und auch selbst lachen konnte.
Obwohl Sie längst im Ruhestand sein könnten, haben Sie 
weitergemacht. Das zeigt, wie sehr Ihnen die Gemeinde Boms am 
Herzen liegt. Ich selbst bin nun der vierte Bürgermeister, der mit 
Ihnen zusammenarbeiten durfte – wenn auch nur kurz. Doch ich 
habe erlebt, wie Sie zuhören, wie Sie sich auch für die politischen 
Themen im Ort interessieren und immer das Gespräch gesucht 
haben.
Lieber Pfarrer Schneider, Sie geben nun Ihr Amt weiter. Aber Sie 
bleiben Teil von Boms, Teil unserer Geschichte und unserer 
Gemeinschaft. Und wir freuen uns schon heute, Sie 2026 
wiederzusehen, wenn wir gemeinsam Ihren runden Geburtstag beim 
Jahrgängerfest feiern. […]
Im Namen der Gemeinde danke ich Ihnen – für Ihr Wirken, Ihre 
Hartnäckigkeit, Ihren Humor und Ihre Nähe zu den Menschen. Wir 
wünschen Ihnen Gesundheit, Ruhe und viele schöne Stunden – 
vielleicht mit mehr Zeit für Nordic Walking und weniger Sitzungen.
Danke für alles, was Sie für Boms getan haben.

(Foto: Rudi Multer, Schwäbische Zeitung)

Das aktuelle Infrastrukturprojekt 
Breitbandversorgung

„Weiße Flecken“ macht weiterhin große Fortschritte in Boms. Es 
wurden bereits ca. 100 Hausanschlüsse von insgesamt 136 
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realisiert. Aktuell wird in der Frankenbuchstraße die Haupttrasse 
sowie zwischen Hundsrücken und Boms gebaut. 
Diese Woche soll, laut des Bauleiters (Firma Leonard Weiss), in 
Hundsrücken asphaltiert werden. Ich bin zuversichtlich, dass dieses 
Projekt in Kürze erfolgreich abgeschlossen sein wird. Einige bildliche 
Impressionen von den gegenwärtigen Bauabschnitten. 

  
(Foto: Paul Merk, Boms)

Freundlich grüßt Sie
Jörg Stadler, Bürgermeister.

Fotoautomat für Passbilder für Ausweisdokumente
- Auf die Veröffentlichung im allgemeinen Teil wird hingewiesen -
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